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9Vorwort

VORWORT

1	 Das vorliegende Praxisbuch sollte gendersensibel und für Vorleseprogramme optimiert verfasst werden. Gleichzeitig wollten 
wir eine gute Lesbarkeit erreichen. Um beides zu gewährleisten, haben wir uns entschieden, so häufig wie möglich das 
substantivierte Partizip Präsens zu nutzen (z. B. Teamende, Teilnehmende). Wo dies nicht möglich war, haben wir meist 
abwechselnd die weibliche und die männliche Form – manchmal auch beide – verwendet, was Personen, die sich nicht in 
einem binären System verorten, leider nicht gerecht wird. Wir hoffen dennoch, beiden benannten Anliegen – Lesbarkeit 
und Gendersensibilität – gerecht zu werden. Aus diesem Grund nutzen wir auch das Wort »seelsorglich«, weil es der 
Gendergerechtigkeit im Gegensatz zu »seelsorgerlich« eher Rechnung trägt.�  
Darüber hinaus wird im Folgenden immer dann von »Teamenden« gesprochen, wenn es sich um diejenigen handelt, die sich 
anderen seelsorglich zuwenden. Diejenigen, denen sie sich seelsorglich zuwenden, werden als »Teilnehmende« bezeichnet. 

2	 »Beruflich Tätige« und »Berufliche« sind Personen, die von Berufs wegen seelsorglich arbeiten (z. B. Pastorinnen, Diakone und 
Krankenhausseelsorgerinnen), wohingegen »Peer-to-Peer-Seelsorge« eine ehrenamtliche und in der eigenen Bezugsgruppe 
stattfindende Seelsorge meint.

»Habt ihr nicht Schulungsmaterial für Seelsorge von 
Jugendlichen an Jugendlichen?« Diese Frage wurde 
uns so häufig gestellt, dass wir tätig geworden sind. 
In Kooperation zwischen dem Zentrum für Seelsor-
ge und Beratung und dem Landesjugendpfarramt der 
Evangelisch-lutherischen Landeskirche Hannovers 
gründeten wir eine Arbeitsgruppe von in der Jugend-
arbeit tätigen Hauptamtlichen sowie in Ausbildung 
befindlichen Diakoninnen und Diakonen. Mit unse-
ren unterschiedlichen Kompetenzen in der Seelsor-
geaus-, -fort- und -weiterbildung, in der Arbeit mit 
Kindern und Jugendlichen sowie der Ausbildung von 
Teamenden1 haben wir uns gut ergänzt. Das gemein-
same Interesse an der Sache und die Freude am Ent-
wickeln eines Konzepts haben dazu geführt, dass nun 
dieses Praxisbuch mit einem auf Erfahrungen basier-
ten und immer wieder modifizierten Material vor-
liegt. Die ersten beiden Kapitel sind so aufgebaut, dass 
beruflich Tätige2 sie für die Schulung ihrer Teamen-
den nutzen können. Vorgehensweise, hilfreiches Hin-
tergrundwissen, beschriebene Methoden mit mögli-
chen Varianten sowie einige Arbeitsblätter können 
so schnell in die Arbeit integriert werden. Zusätzli-
che Downloads erleichtern zudem die Vorbereitung.

Das dritte Kapitel geht einen Schritt weiter und 
bietet im Sinne »Kollegialer Beratung« eine Vorge-
hensweise, wie junge Menschen, die seelsorglich tätig 
sind, ihre dabei gemachten Erfahrungen reflektieren 
können. Hierbei handelt es sich nicht um Schulungs-
material, sondern um einen Vorschlag, wie die Refle-

xion in einer Gruppe Ehrenamtlicher mit Methoden, 
die zur Zielgruppe passen, gelingen kann.

Die Texte und Materialien der ersten beiden Kapi-
tel sind als Gemeinschaftswerk mit geschätzten Kolle-
ginnen und Kollegen entstanden: in Diskussionen in 
der Arbeitsgruppe, in Vorbereitung und Ausführung 
von Texten, durch Bilder, Zeichnungen, Ideen, Kor-
rekturlesen und vieles andere mehr. 

Dafür sagen wir herzlichen Dank an: Alexandra 
Beiße, Simon Burger, Alexander Hennies, Andrea 
Hesse, Anja Goral, Axel Peter, Thorsten Rohloff, 
Bianca Schulze, Hannah Stolzenburg und Cornelya 
Zemke sowie Anna Thumser und Sonja Winterhoff 
für die Übernahme vieler Schulungen und Rückmel-
dungen dazu. Sonja Winterhoff danken wir beson-
ders für die Ausarbeitung des Abschnitts »Seelsorge 
braucht einen guten Rahmen«. Schließlich danken 
wir Klaus Harzmann-Henneberg und Wilfried Lenzen 
von der »Arbeitsgemeinschaft Kurzgespräch« (AgK) 
für die Übung »Fragen fragen« und die Impulse zur 
Beschreibung der Fragekategorien im dritten Baustein 
des zweiten Kapitels.

Für das dritte Kapitel danken wir den Teilnehmen-
den am Seminar »Kollegiale Beratung in der Arbeit 
mit jungen Menschen« für das gemeinsame Brainstor�-
ming und ihre wertvollen Rückmeldungen, sowie Ilka 
Klockow-Weber für die Anreicherung mit weiteren 
jugendgemäßen Methoden, und Sonja Winterhoff für 
die Ausarbeitung eines anschaulichen Ablaufschemas.
� Petra Eickhoff-Brummer und Marco Kosziollek
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3	 Dieser Text ist in der »Perspektivschrift zur Seelsorge und Beratung. Für die Seele sorgen – neue Entwicklungen in Seelsorge 
und Beratung«, Werkstattheft Nr. 6, Zentrum für Seelsorge und Beratung, Hannover 2023, veröffentlicht und darf mit 
Zustimmung der Herausgeber hier veröffentlicht werden.

4	 https://de.pons.com/%C3%BCbersetzung/englisch-deutsch/peer (Zugriff am 05.06.2023).
5	 https://www.wortbedeutung.info/peer/ (Zugriff am 05.06.2023).

Wortbedeutung und Herkunft
Das Wort »Peer« stammt aus dem Englischen und 
lässt sich übersetzen mit »gleichrangig«, »ihres«- bzw. 
»seinesgleichen«, »ebenbürtig« oder auch »gleichalt-
rig«4. Es kennzeichnet eine Übereinstimmung a) in 
Bezug auf das Alter (gleichaltrig) oder b) in Bezug auf 
die gleiche soziale Stellung (gleichrangig) oder c) in 
Bezug auf die gleiche Befähigung oder d) die Mitglied-
schaft in der gleichen Berufsgruppe.5

Peer-Formate zeichnen sich dadurch aus, dass die 
Gesprächspartner an derselben Lebenswelt teilhaben. 
Sie befinden sich in einer ähnlichen Lebenssituation 
und teilen damit zentrale Erfahrungen. Sie begegnen 
sich im Gespräch als gleichrangige Partnerinnen und 
bewegen sich in einem Austausch auf Augenhöhe. Alle 
Peer-Formate teilen die Prämisse, dass ratsuchende 
Personen ihre Schwierigkeiten grundsätzlich selbst be-
wältigen können. Sie sehen ratsuchende Personen ent-
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